BOTERO IN BERLIN


Botero verabschiedet sich von Berlin, Kolumbien dankt Deutschland!

In dieser Woche endet die Ausstellung der Monumentalskulpturen des großen kolumbianischen Künstlers Fernando Botero in Berlin, eine der wichtigsten Kulturveranstaltungen, die Kolumbien in den letzten Jahren in Deutschland durchgeführt hat. 

Die Botschaft von Kolumbien, und mit ihr ganz Kolumbien, ist mit dem Verlauf der Ausstellung sehr zufrieden. An dieser Stelle möchten wir insbesondere die Unterstützung der Berliner Behörden, der Sponsoren und das große Engagement der Galerie Thomas hervorheben. 

Über zwei Monate haben sich ca. 400.000 Besucher die Skulpturen angesehen und mit ihnen interagiert, ganz wie es sich der Künstler gewünscht hatte: dass die Kunst für alle öffentlich zugänglich sei. 
Fernando Botero ist für viele der weltweit wichtigste Künstler der Gegenwart. Für die Kolumbianer ist er dies auf jeden Fall, was uns mit Stolz und Freude erfüllt. Wir wollten erreichen, dass anhand von Kultur über Kolumbien gesprochen wird, anhand von Kunst und Kreativität auf höchstem ästhetischem Niveau. 

Nun verabschiedet sich Botero aus Berlin. Doch wir hoffen, ihn bald wieder hier begrüßen zu können. 
Kolumbien dankt Deutschland für den uns entgegen gebrachten Enthusiasmus und die Unterstützung. 
Danke Berlin, danke Botero!

Statement Raimund Thomas zur Ausstellung

"Botero in Berlin"

Fernando Botero war in Berlin - und seine Kunst hat bei den Berlinern und Berlin-Besuchern profunden Eindruck hinterlassen. 

Bereits der Auftakt - der Aufbau der Skulpturen - hat das rege Interesse eines breiten Publikums gewonnen, und nach der Eröffnung im Lustgarten war allen Beteiligten klar: die üppigen Formen von Boteros Skulpturen finden Ihren Zugang zu den Menschen.

Alle Altersklassen wie auch verschiedenste Nationalitäten sorgten bei Sonne und Regen, Wind und Schnee dafür, dass die Skulpturen nie alleine waren, sondern sich immer in bester und zahlreicher Gesellschaft befanden.

Die Skulpturen von Botero luden zu unterschiedlichster Kreativität ein: ein kolumbianischer Fahnenschwinger tauchte aus dem Nichts auf, Eltern gewährten ihren Kindern den ersten Kontakt zur Kunst, indem sie sie mit und auf den Skulpturen spielen ließen, die 2. und 3 Klasse einer Berliner Grundschule fertigte wundervolle Collagen der Skulpturen an und Dankesbriefe an Fernando Botero wurden geschrieben.

Und neben alledem erreichte uns ein enormes positives Feedback aus allen Richtungen: aus Politik und Wirtschaft, von nationaler und internationaler Medienberichterstattung, von Kunstsammlern und Kunstexperten, sowie von Kollegen und Botero-Fans.

Dies war für die Galerie Thomas Grund genug, einen Bildband zu produzieren, der die Skulpturen von ihrer Entstehung bis hin zur Ausstellung in Berlin begleitet und noch mal die Möglichkeit gibt, diese in ihrer ganzen Pracht und Vielfalt zu betrachten.

Wir danken der Stadt Berlin für ihre bereitwillige Unterstützung, sowie allen Beteiligten, Fans und Kunstinteressierten und sind uns sicher: Botero war nicht das letzte Mal in Berlin!

